
 

 
EVALUATION 2. KROATIEN-FREIZEIT 2026 

 

Zur Qualitätssicherung wurden die Teilnehmenden am vorletzten Tag der Freizeit online 

befragt. Die anonyme Erhebung dient ausschließlich der internen Qualitätsentwicklung; 

Mindful garantiert den vertraulichen Umgang mit allen Daten und wahrt die Anonymität 

auf allen Ebenen. Als Vergleichsmaßstäbe dienen der langjährige Durchschnitt aller Kroa-

tien-Freizeiten von Mindful seit 2017 sowie die bundesweiten Werte der Panelstudie zur 

Freizeitenevaluation, veröffentlicht im Band „Gute Reise“ (Ilg/Dubiski, Hrsg.; Jugendfrei-

zeiten, je nach Item N = 735 bis 2.212 Teilnehmende). Die Darstellung erfolgt zweigeteilt: 

zunächst als Kompaktauswertung zentraler Zufriedenheitswerte (Schulnotenskala von 1 = 

sehr gut bis 6 = ungenügend), anschließend als Detailauswertung ausgewählter Aussagen 

(Zustimmungsskala von 1 = trifft gar nicht zu bis 7 = trifft voll zu).  

 

Stichprobe 

An der 2. Kroatien-Freizeit 2026 nahmen 88 Jugendliche teil; in die Auswertung gingen 78 

auswertbare Fragebögen ein. Die Befragten waren 13 bis 17 Jahre alt; 52 % männlich, 40 % 

weiblich, 7 % wählten „divers“ oder verzichteten auf eine Zuordnung. Die Gruppe war deut-

lich heterogener zusammengesetzt als bei der 1. Kroatien-Freizeit 2026: 51 % besuchen ein 

Gymnasium (zuvor 65 %), 24 % eine Gesamtschule, 13 % eine Realschule, 7 % eine berufli-

che Vollzeitschule. 93 % haben die deutsche Staatsangehörigkeit; bei 63 % sind beide Eltern 

in Deutschland geboren (1. Freizeit: 84 %). Für rund zwei Drittel war es die erste Freizeit 

mit Mindful, für 45 % die erste Jugendfreizeit überhaupt (1. Freizeit: ein Drittel). Vom An-

gebot erfahren haben die meisten über Freunde (48 % der Nennungen) und Familie (23 %). 

 

Kompaktauswertung 
 

Zufriedenheitsnoten 1. Kroatien-
Freizeit 2026 

Ø Kroatien 
2017–2025 

Bundesweit Differenz 

Anreise 2,5 2,2 2,2 +0,3 

Unterbringung 2,0 1,6 2,3 –0,3 

Sanitäre Anlagen 2,5 1,8 2,9 –0,4 

Naturerlebnis 1,8 1,6 1,8 ±0,0 

Gruppenaktivitäten 2,0 1,9 2,0 ±0,0 

Sport 2,6 2,1 2,1 +0,5 

Programm 2,1 1,9 2,0 +0,1 

Bademöglichkeiten 1,4 1,3 1,9 –0,5 

Atmosphäre 2,4 1,7 1,8 +0,6 
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Organisation 2,1 1,6 2,0 +0,1 

Essen 2,6 2,1 2,5 +0,1 

Spaß 1,7 1,4 1,6 +0,1 

Mitarbeiter*innen 1,9 1,5 1,7 +0,2 

Gruppe 2,1 1,8 1,8 +0,3 

Freiheit 2,0 1,4 1,9 +0,1 

Regeln 2,7 2,0 2,1 +0,6 

Urlaubsland 1,5 1,4 1,7 –0,2 

Wetter 1,4 1,6 2,0 –0,6 

Landschaft 1,6 1,6 1,5 +0,1 

Gesamturteil 2,2 1,8 1,9 +0,3 

 

 

Kommentar:  

Die 2. Kroatien-Freizeit 2026 erhielt das Gesamturteil 2,2. Das ist der schwächste Wert un-

serer Zeitreihe für Kroatien-Freizeiten seit 2017; alle bisherigen Freizeiten lagen zwischen 

1,5 und 1,9. Diese Freizeit war eine der herausforderndsten, die wir in Kroatien bislang 

durchgeführt haben.  

Die Tabelle zeigt zugleich, dass der Einbruch nicht die Struktur der Freizeit betrifft, sondern 

ihr soziales Geschehen. Wetter (1,4), Bademöglichkeiten (1,4), Urlaubsland (1,5), Land-

schaft (1,6) und Naturerlebnis (1,8) liegen auf gewohntem Niveau und überwiegend besser 

als bundesweit; auch Unterbringung (2,0) und sanitäre Anlagen (2,5) schneiden besser ab 

als der Bundesdurchschnitt. Eingebrochen sind die sozialen und regelbezogenen Katego-

rien: Regeln (2,7; langjährig 2,0), Atmosphäre (2,4; langjährig 1,7), Gruppe (2,1; langjährig 

1,8) und Freiheit (2,0; langjährig 1,4). 

Hintergrund sind wiederholte und teils gravierende Regelübertretungen durch einen Teil 

der Teilnehmenden. Es kam regelmäßig zu Verstößen gegen die Kleingruppenregel bei al-

leinigen Unternehmungen (immer drei Personen zusammen unterwegs) sowie zu mutwilli-

gen, gezielten Beschädigungen im Haus. Es wurden unter anderem Zimmertüren aus der 

Verankerung gedrückt, Wände mit Getränken beschmiert, Betten kaputt gemacht, Fernse-

her mit Fußbällen zerschossen sowie Teppiche mit Kosmetika verunreinigt. Darüber hinaus 

kam es sowohl in Geschäften als auch innerhalb der Gruppe zu Diebstählen und nächtlichen 

Abwesenheiten. Auch untereinander war der Umgang nicht immer respektvoll. Das erfah-

rene und eingespielte Team reagierte mit Klärungsgesprächen, Elternkontakten und deut-

lich erhöhter Aufsicht, um weitere Schäden zu verhindern. Leider waren die beteiligten jun-

gen Menschen dabei wenig einsichtig. Die zweite Hälfte der Freizeit verlief entsprehcned 

spürbar strikter. Genau diese notwendige Verengung der Spielräume spiegeln die Noten: 

Freiheit und Regeln, sonst Markenzeichen des Konzepts, dokumentieren aus Sicht der Ju-

gendlichen den Wechsel von Vertrauen zu Kontrolle. Dass die Stimmung zum Ende der 

Fahrt die Bewertungen insgesamt färbte, zeigen drei Kategorien, in denen sich objektiv 

nichts verschlechtert hatte: Die Anreise (2,5) verlief völlig störungsfrei und pünktlich, das 

Essen (2,6) kam aus derselben Küche wie bei der 1. Freizeit (dort 1,9), und der schlechtere 

Sportwert (2,6) erklärt sich wesentlich durch die hitzebedingt ausgefallene Wanderung. Die  
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Befragung fand am vorletzten Tag statt, also nahe am Tiefpunkt der Stimmung. Zwei Einzel-

befunde geben darüber hinaus besonders zu denken: Beim Essen vergaben 18 Jugendlichen 

die Note „ausreichend“ oder schlechter, obwohl täglich frisch gekocht wurde, während auf 

vielen Jugendfreizeiten einfache Fertigverpflegung üblich ist, und obwohl dieselbe Küche 

wenige Tage zuvor von der 1. Freizeit mit 1,9 bewertet worden war. Ähnlich beim Haus: 

Mehrere Jugendliche benoteten ein 2017 erbautes Hotel (kroatisch vier Sterne) mit „aus-

reichend“ oder schlechter. Beide Diskrepanzen zwischen objektiver Qualität und subjekti-

ver Bewertung lassen sich mit der Sache selbst nicht erklären; sie gehören zum Gesamtbild 

dieser Fahrt und werfen eine Frage auf, die über die Freizeit hinausweist: die nach Wert-

schätzung für Dinge, die nicht selbstverständlich sind und die eigene Anspruchshaltung als 

heranwachsende Person. Wir halten diese Situation für sehr bedenkenswert und nehmen 

es als pädagogisches Thema ernst. 

Gerade beim Essen lohnt deshalb der Blick auf das, was täglich auf dem Tisch stand. Fertig-

gerichte kamen nicht zum Einsatz; gekocht wurde jeden Tag frisch, die Brötchen wurden 

frisch gebacken. Das Frühstücksbuffet umfasste unter anderem Cornflakes, Müsli und Por-

ridge, Käse, verschiedene Sorten Aufschnitt, Mozzarella mit Tomate, Gurke, Rührei, Obst, 

Joghurt, Nutella, Marmeladen und Honig sowie Milch und Kakao; auf Essensbesonderhei-

ten wie glutenfreie und vegetarische Kost wurde geachtet. Mittags gab es einen Snack, 

abends täglich frisch gekochte und abwechslungsreiche Gerichte, von Nudeln Bolognese 

und Hähnchengeschnetzeltem mit Reis über Thai-Curry, Burger mit Salaten und Wraps bis 

zu asiatischen Bratnudeln. Dieselbe Küche war vier Wochen zuvor bei der 1. Freizeit mit 1,9 

bewertet worden; die 2,6 dieser Fahrt sagt daher mehr über die Stimmung als über die Ver-

pflegung aus.  

 

Detailauswertung 

Die Grafik zeigt für jede Aussage die Abweichung vom bundesweiten Vergleichswert; Bal-

ken nach rechts bedeuten ein günstigeres Ergebnis als bundesweit. Bei Negativ-Aussagen 

(mit „(–)“ gekennzeichnet, etwa zu Konflikten oder Einsamkeit) ist die Richtung entspre-

chend umgepolt. Beim Vergleich mit den bundesweit erhobenen Daten ist jedoch zu beach-

ten, dass unsere Freizeiten mit 88 Teilnehmenden mehr als dreimal so groß ist wie die typi-

sche Jugendfreizeit in Deutschland (Median 25, Mittelwert 37 Teilnehmende laut amtlicher 

Statistik 2023, zitiert nach „Gute Reise“). Negative Abweichungen sind in gewissen Berei-

chen somit nicht ungewöhnlich, weshalb der Blick eher auf größere Abweichungen gerich-

tet werden sollte bzw. unser eigener Vergleichswert aller durchgeführten Kroatien-Freizei-

ten teilweise aussagekräftiger ist. 
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Kommentar zur Detailauswertung 

Der auffälligste Wert der gesamten Auswertung ist das Konflikt-Item: 4,4 gegenüber 2,9 

bundesweit. Auch die Konfliktlösung (4,3 gegenüber 5,3) fällt deutlich ab; anders als in 

früheren Jahren gelang es nicht durchgängig, Konflikte gemeinsam zu bearbeiten. Cliquen-

bildung (4,2) und Einsamkeit (2,6) liegen ebenfalls über dem Bundesniveau, der Tabakkon-

sum (1,9) über unserem langjährigen Wert. Das ist das Datenbild einer Gruppe, deren 

Selbstregulation im Verlauf der Freizeit an Grenzen kam und in der nicht alle Jugendlichen 

rücksichtsvoll miteinander umgingen. 

Bemerkenswert stabil blieben dagegen die Werte zum Team. Die Zusammenarbeit der Mit-

arbeitenden bewerteten die Jugendlichen mit 5,8 nahezu auf Bundesniveau, die Sympathie-

werte blieben hoch (5,6), und auch die Mitarbeiter*innen-Note der Kompaktauswertung 

(1,9) liegt trotz der zugespitzten Lage nur wenig über dem langjährigen Wert. Gedrückt sind 

vor allem die Nähe-Items: ernst genommen (5,1; bundesweit 5,9), Vertrauenspersonen (4,4) 

und tiefergehende Gespräche (4,3). Das passt zum Verlauf: Ein Team, das über Tage vor al-

lem Grenzen durchsetzen und das Haus schützen muss, hat weniger Raum für die Bezie-

hungsarbeit, die unsere Freizeiten sonst auszeichnet. Die Störungen banden so viel Auf-

merksamkeit und Kraft, dass Jugendliche, die keine Probleme machten, zeitweise weniger 

Aufmerksamkeit bekamen als sie verdient hätten. Das veränderte Fremdbild der Organisa-

tion gehört zum selben Befund: „streng“ nannten 23 Jugendliche (1. Freizeit: 7), zugleich 

blieben „fair“ (35) und „lustig“ (36) die häufigsten Nennungen. Grenzsetzung und ein als fair 

erlebtes Team schließen sich offenkundig nicht aus. 

Trotz allem tragen zentrale Werte weiter: neue Freundschaften (5,4), Erholung (5,6, sogar 

leicht über dem Bundeswert), Begeisterung (5,4), Weiterempfehlung (5,6) und Wiederteil-

nahmebereitschaft (5,5) liegen klar im positiven Bereich; auch die Eltern sähen die Freizeit 

aus Sicht ihrer Kinder überwiegend positiv (5,8). Gespräche über Sorgen, Ängste, Wünsche 

und Hoffnungen (4,5) erreichen annähernd das Niveau der ruhig verlaufenen 1. Freizeit. Für 

die Mehrheit der Gruppe war diese Fahrt also trotz allem eine gute Freizeit; die Durch-

schnittswerte verdecken das leicht. 

Zur Einordnung gehört die Zusammensetzung der Gruppe. Sie war in fast jeder Hinsicht he-

terogener als üblich (Schulformen, Herkunft, Freizeiterfahrung); für 44 % war es die erste 

Jugendfreizeit überhaupt. Unser Konzept setzt bewusst auf Freiräume und Selbstverant-

wortung. Das ist seine Stärke, wie die 1. Freizeit 2026 gezeigt hat, und zugleich seine Vo-

raussetzung: Für einen Teil dieser Gruppe war das Format einer Freizeit in einem Hotel er-

kennbar voraussetzungsvoll. Für die kommenden Jahrgänge prüfen wir, wie die Anfangs-

phase mehr Struktur und Regelklarheit bieten kann, ohne den Charakter der Freizeit aufzu-

geben, und wie Gruppen mit wenig Freizeiterfahrung früher und enger begleitet werden 

können.  

 

Eine Konsequenz haben wir bereits gezogen: Jugendliche, die auf einer Freizeit wiederholt 

und trotz Klärungsgesprächen durch Fehlverhalten auffallen, werden künftig von der Teil-

nahme an weiteren Freizeiten ausgeschlossen. Diese Entscheidung ist keine pädagogische  
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Kapitulation. In unseren anderen Arbeitsbereichen können wir auf einzelne junge Men-

schen deutlich intensiver eingehen; eine Freizeit mit knapp 90 Teilnehmenden bietet diesen 

Rahmen nicht. Hier fehlen Möglichkeiten und Zeit, um auf Einzelne so pädagogisch/erzie-

herisch einzuwirken, wie es nötig wäre, und das Verhalten Weniger geht unmittelbar zu Las-

ten aller anderen, wie diese Fahrt gezeigt hat. Zugleich übersteigt das Interesse an unseren 

Freizeiten Jahr für Jahr die verfügbaren Plätze. Wir wollen diese Plätze denen geben, die 

die Freizeit als das nutzen, was sie sein soll: eine gute, freie und respektvolle Zeit miteinan-

der. Zuzulassen, dass Einzelne genau das für alle beschädigen, passt nicht zu uns. Wir wer-

den in den kommenden Wochen entsprechend intensiv überlegen, welche Veränderungen 

erforderlich sein werden und dies bei der Ausschreibung der Freizeiten für 2027 entspre-

chend berücksichtigen. 

 

Fazit 

Die 2. Kroatien-Freizeit 2026 war eine der herausforderndsten Freizeiten unserer Zeit-

reihe, und dieser Bericht sagt das ohne Beschönigung: Gesamturteil 2,2, Tiefstwerte bei Re-

geln und Atmosphäre, ein Konfliktniveau deutlich über dem Bundesdurchschnitt, dazu mut-

willige Beschädigungen am Haus und Konflikte, die es in dieser Form auf unseren Freizeiten 

bislang selten gegeben hat. Ort, Rahmen und Organisation trugen; die Gruppendynamik 

trug nicht. Die Schwierigkeiten gingen von einem Teil der Gruppe aus, der sich wiederholt 

und bewusst über Regeln hinwegsetzte; wir haben als Team aus unserer Sicht professionell 

reagiert und die Sicherheit aller Beteiligten sowie den Schutz des Hauses über die Erlebnis-

qualität gestellt. Dass die Jugendlichen die striktere und konsequentere Vorgehensweise in 

den Noten quittieren, gehört zur Wahrheit dieser Fahrt. Zur Wahrheit gehört aber auch: 

Die Mehrheit fand Freunde, erholte sich, würde wieder mitfahren und die Freizeit weiter-

empfehlen. Die Lernfelder nehmen wir mit in die Planung 2027. 

 

Ein Hinweis zum Schluss: Vergleiche zwischen Freizeiten sind stets mit Vorsicht zu lesen; 

jede Freizeit hat einen eigenen Charakter, eigene Ziele und Konzepte. Das gilt auch für den 

bundesweiten Vergleich, der Freizeiten sehr unterschiedlicher Größe, Dauer und Träger-

schaft in Beziehung zueinander zu setzen versucht. 

 

Dr. Oliver Bokelmann & Team 

 

 


